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->#Joer_Ste: Carsten Jörns (Saarbrücken): in interiertes Steuerungsentwurfs- und Verifikationskonzept mit Hilfe interpretierter Petri-Netze. 1997. VDI-Verlag

Definiert steuerungs technisch interpretierte Petri Netze, Hinweise auf Verifikationen, Verleich mit anderen Entwurfsmetoden für Steuerungen

4 Steuerungsmodelle mit interpretierten Petri Netzen

Ein interpretiertes Petri Netz ist ein Tupel IPN=(S,T,Pre,Post,M0, E, Sync, X, SBT, U, Akt, D, ) mit

· S Stellen

· T Transitionen

· Pre ( SxT: VorKanten

· Post ( TxS: NachKanten

· M0 Anfangsmarkierung

· E Menge von externen Ereignissen

· Sync: T ( E ( e0 mit e0 dem immer wahren Ereignis

· X Menge von binären InputVariabeln

· SBT: T ( SB(X), wobei SB(X) boolsche Schaltbedingung über den Variabeln X sind

· U Menge der binären Ausgangsvariabeln

· U = {true, false, -}U : ternäre AusgabeVektoren, mit - für don’t care

· Akt: S ( U
· Bei einer Markierung werden die Ausgangsvariabeln u ( U durch Überlagerung aus allen belegten Stellen via Akt belegt

· Akt’: ReachSet ( U (erweiterung von Akt auf Markierungen)

· D: S ( R: lokale Uhr, die jeder Stelle das Alter der jüngsten Marke zuordnet

· : preKanten ( R (earliest firing time pro InputKante)

· Schaltregel: 

· starke Schaltregel (d.h. Nachstellen leer) and 

· earliestFiringTime auf jeder Prekante erfüllt and 

· Sync Ereignis ist wahr

· Schaltbedinung auf X erfüllt and 

· maximale nebenläufiger Transitionsmenge schaltet

· Korrektheitskriterien:

· determiniertes Schalten (bei Konflikten)

· kein Zyklen ohne stabile Markierungen (d.h. durch event ( e0 synchronisiert)

· widerspruchsfreie Ausgabe

· vollständige Ausgabe (d.h. jederzeit alle Komponenten ( -)

· Redundanzfreie Ausgabe (in jeder erreichbaren Markierung für zwei unterschiedliche Stellen der AktionsVektor an jeder Komponente unterschiedliche Werte (??? falls ( - ??)

formale Verifikation im Erreichbarkeitsgraphen

· Vollständigkeit, Widerspruchs- und Redundanzfreiheit sind direkt ablesbar

· determiniertes Schalten wird durch disjunkte Schaltbedingungen bei Konflikten erkannt

· keine Zyklen ohne stabile Markierungen: in jeder stark zusammenhängenden Komponente des ErrGr müssen zeitBewertungen oder disjunkte Schaltbedinungen auftreten

formale Verifikation mit algebraischen Methoden

· stabile zyklen: disjunkte Schaltbedingungen in T-Invarianten

· Vollständigkeit für eine Ausgansvariable u ( U:: falls bei M0 markierte S-Invariante existiert, und jede Stelle des Supports davon u belegt (mit ( -)

· Widerspruchsfreiheit / Redundanz: binäre StellenInvarianten über Stellen derselben Variablen, in der maximal eine Stelle den Wert vorgibt

alle Überprüfungen im PetriNetz sind nur notwendig nicht hinreichend für das IPN

........Anwendung und Vergleiche mit ander SteuerungsFormalismen
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